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1. Begriffsklärung 

Service learning ist eine Lehr- und Lernform, die im Unterricht an Schulen, aber auch Hochschulen angewendet 

werden kann. Als deutsche Übersetzung findet sich in der Literatur die Bezeichnung Lernen durch Engagement. 

Im deutschsprachigen Raum ist es eine junge Lehr- und Lernform, in den USA ist sie seit mehreren Jahrzehnten im 

Schul- und Hochschulwesen institutionalisiert (vgl. Bartsch & Grottker, 2021, S. 12ff.). Magnus und Sliwka (2014) 

beschreiben die Lehr- und Lernform als demokratiepädagogischen Ansatz.  

Im Fokus von service learning steht das Engagement der Schüler:innen, die sich für andere einsetzen sollen bzw. 

für andere etwas tun. Dieses Engagement findet in der Regel außerhalb der Schule statt und bindet außerschuli-

sche Kooperationspartner:innen in den Lernprozess ein. Dadurch wird der Unterricht in der Schule mit dem Einsatz 

der Schüler:innen außerhalb der Schule verbunden. Magnus und Sliwka (2014) beschreiben ein Ziel von service 

learning folgendermaßen: „Durch die Anwendung von Wissen in der Praxis und die Verknüpfung von Bildungsin-

halten mit Lebenserfahrung soll die Bedeutung der Fachinhalte für die Schülerinnen und Schüler klarer erkennbar 

und das Lernen in seiner Tiefe besser verankert werden.“ Darüber hinaus will service learning die Demokratie und 

Zivilgesellschaft stärken.  

Für den Einsatz der Lehr- und Lernform an Schulen wurden Qualitätsstandards definiert (vgl. Seifert, Zentner & 

Nagy, 2012, S. 14), die zugleich einen groben Ablauf eines solchen Projektes beschreiben: 

1. Es muss ein realer Bedarf bestehen, der in einer Recherchephase mit den Schüler:innen  
gemeinsam erhoben wird. 

2. Service learning wird curricular angebunden, organisatorische Fragen zur Planung und  
Gestaltung werden im Vorfeld geklärt. 

3. Die Schüler:innen reflektieren ihren Erfahrungen regelmäßig in der Gruppe und mit der 
Lehrperson. 

4. Die Schüler:innen beteiligen sich aktiv in der Vorbereitung und Gestaltung ihres Projektes 
und können somit Teilhabe erfahren. 

5. Die Schule öffnet sich nach außen, indem sie mit Kooperationspartner:innen zusammen 
arbeitet. 

6. Zum Abschluss eines Projektes wird gemeinsam ausgewertet und gefeiert – das Engage-
ment der Schüler:innen wird wertgeschätzt und sichtbar gemacht. 

Service learning stärkt die Demokratiekompetenz. Dafür wurde von Mauz und Gloe (2019, S. 9) das Modell Demo-

kratiekompetenz bei Service-Learning entwickelt, das folgende Teilkompetenzen und Bereiche beinhaltet:  

In den Bereich Wissen und kritisches Denken gehören die Teilkompetenzen  

 Informierte Offenheit und analytische Denkweise 
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 Demokratiekonzepte 

 Reflektierte Selbstkenntnis 

Zum Teilbereich Praktische Handlungsfähigkeiten sind folgende Teilkompetenzen zuzuordnen: 

 Perspektivübernahme und Empathie 

 Selbstwirksamkeit 

 Partizipationsfähigkeit und -bereitschaft 

 Konflikt- und Dialogfähigkeit 

Und zu Einstellungen und Werte gehören die Teilkompetenzen: 

 Soziales Verantwortungsbewusstsein 

 Toleranz für Mehrdeutigkeit und Unsicherheit 

 Anerkennung demokratischer Prinzipien und Werte 

 Anerkennung von Vielfalt und Gleichwertigkeit 

Das Zusammenkommen dieser Bereiche und Teilkompetenzen ergibt die Demokratiekompetenz (vgl. Mauz und 

Gloe, 2019, S. 9). 

Als Beispiel für ein service-learning Projekt soll hier das Biologie-Projekt einer 8.Klasse angeführt werden. Die 

Klasse hat festgestellt, dass eine Wiese, die nicht genutzt wird, Gefahr läuft, zu einer Müllkippe zu werden. Deshalb 

setzen sie sich im Biologie-Unterricht mit Ökosystemen auseinander und lernen heimische Pflanzen kennen. An-

schließend gestalten sie mit Hilfe des neugewonnenen Wissens einen Naturlehrpfad mit Infotafeln. Das geschieht 

in Zusammenarbeit mit dem Umweltschutzverein (vgl. Seifert, Zentner & Nagy, 2012, S.12). In diesem Beispiel 

werden die oben genannten Qualitätsstandards und einzelnen Schritte des Projektes deutlich – es wird zunächst 

der reale Bedarf erhoben, die curriculare Anbindung sicher gestellt, die Schüler:innen reflektieren und partizipie-

ren, es findet Engagement außerhalb der Schule statt. Gestärkt werden dabei verschiedene Teilkompetenzen, die 

oben erwähnt wurden, wie z.B. soziales Verantwortungsbewusstsein, Perspektivübernahme, Selbstwirksamkeit.  

2. Reflexion der Bedeutung für die KPH Wien/Krems 

Für die pädagogische Arbeit an der KPH Wien/Krems kann diese besondere Lehr- und Lernform neue Perspektiven 

eröffnen, wenngleich sich einige organisatorische Fragen stellen. Wie lässt sich die Lehr- und Lernform im aktuel-

len Stundenplan-System einbauen? Ist es angesichts von Komplexität und knappen Ressourcen möglich, service 

learning-Projekte umzusetzen? Der Vorbereitungsaufwand darf sicher nicht unterschätzt werden, da einerseits 

die organisatorischen Fragen geklärt werden müssen und andererseits der reale Bedarf erhoben. In diesen Fragen 

finden sich die ersten Schritte eines service-learning Projektes, wie oben bereits beschrieben. Sie sind daher schon 

Teil des Projektes und müssen zu Beginn geklärt werden.  
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Der Benefit für die Hochschule durch die Durchführung solcher Projekte liegt in einer Öffnung und Zusammenar-

beit mit Kooperationspartner:innen in der näheren und weiteren Umgebung der Standorte. Dadurch werden die 

Hochschule und ihre Arbeit sichtbarer und über die Standorte hinaus bekannter. Gleichzeitig könnte hier auch die 

Third Mission der Hochschule aufgegriffen und umgesetzt werden, indem im Rahmen von Forschung und Lehre 

Verantwortung für die Gesellschaft übernommen wird.  

Abgesehen vom Aufbau von Fachwissen können hier vielfältige Teilkompetenzen erworben werden, die oben ge-

nannt wurden. Anbieten würde sich der Einsatz von service learning in der Hochschullehre etwa im Bereich von 

Sachunterricht oder Naturwissenschaften. Auch hier sei nochmal auf das oben bereits genannte praktische Bei-

spiel aus der Schule verwiesen, das so ähnlich auch im Hochschulbereich umgesetzt werden könnte.  

In der Lernwerkstatt Bildung für nachhaltige Entwicklung wird service learning bereits praktisch erprobt. Die Stu-

dierenden haben dabei z.B. eine brachliegende Wiese zu einem Garten für Mensch und Tier gemacht. Eine andere 

Gruppe hat in einer Einrichtung für Obdachlose mitgearbeitet und hier durch ihr Engagement Wissen und Kom-

petenzen erweitert.  
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